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Niklaus Stöcklin
gestorben l

NB. Riehen. Der Kunstmaler und
Grafiker Niklaus Sröcklin ist im 87. Le-
bensjahr am Silvester in Riehen geitôr-
ben..Mit seinem Stil poetischer Gegei-
stTndlichkeit, dem er'ôelt den Anfangen

,. seines Schaffens treu'blieb; nimmier' eine Sonderstellung in der Schweizer
Malerei des 20. Jahrhunderts ein. .' 

Stöcklin war der Schtiler seines On-
kels Heinrich Mtiller und von Burkhard
Mangold. Er studierte von l9l2 bis

, l9l4 an der Kunstgewerbeschule Mün-
gheq, spät€r an der Allgemeinen Gêwer-
beschule in Basel und liess sich nach .

Studienaufenthalten in,Italien, paris
, und Si¡dfrankreich in Riehen nieder., Schwerpunkte seines in über 65 Jahren

erwachsenen, umfangreichen Oeuvres
bilden die Stilleben mit originell kombi-
nierten Objekten, die -báslerischen

Stadtbilder und Lqndschaften sowie dieBildnis¡e. : i .'i

Als richtungsweisender' plakatmaler
,wurde er zum Begründèr der,Baster
Schule filr Werbegrafik,: und ebenso
wirkte er in den fttnfziger Jahren mit
seinen Entwürfen ftir pro-patria-. und..
Pro-Juventute-Marken rnii Insektén.
Mineralien und Versteinerungen úahn'
brechend im Bereich der Briã'fùiarken- l

Crafik. Bekannt wurde er iin wçiteren
als. Schöpfer vori'Freskowandmälereìen . '

an Bauten in Basel. l95g wuide Stöck_ :

'lin, dessen Werke in versòhiedenen
Schweizer Museen sowie in'dert Sam¡tr-
iungen der Eidgenosserisctraft verträin ,

sind, der Kunstpreis der Stadt Basel vsr-
liehen; (Wir werden Leben und Werk
des Verstorbenen in der morgigen Aus.
gabe ausführlicher würdigen.j,-


